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Die Redaktion wurde 1956 und
1986 mit dem Karl-Marx-Orden und
1971 mit dem Vaterländischen Ver-
dienstorden in Gold ausgezeichnet.

Genossen
Prof. Dr. Horst Kunze

Herzlichste Glückwünsche zum
80. Geburtstag erhält Genosse
Prof. em. Dr. Dr. Horst Kunze,
ehemaliger Generaldirektor der
Deutschen Staatsbibliothek Ber-
lin. In der Grußadresse werden
insbesondere der herausragende
Anteil des Jubilars an der Ent-
wicklung und Profilierung desi
sozialistischen Bibliothekswesens
und der Buchwissenschaft in der
DDR sowie seine Verdienste um
die Ausbildung fähiger biblio-
thekswissenschaftlicher Nach-
wuchskader gewürdigt.

Berlin (ND). Der Vorsitzende
des Staatsrates der DDR gratu-
liert Bertha Hartwig in Bad Dür-
renberg, Kreis Merseburg, herz-
lich zur Vollendung ihres 100. Le-
bensjahres.

Cottbus (ND). Die Werktätigen
des VEB Backwarenkombinat
Cottbus stellen täglich mehr als
60 000 Brote, bis zu 420 000 Bröt-
chen sowie mehr als 50 Sorten
Kuchen und Konditoreiwaren zur
Versorgung der Bürger des Be-
zirks her. Damit beliefern sie
rund 1300 Geschäfte und Kauf-
hallen in der Bezirksstadt und
neun Kreisen. Von der hohen Ein-
satzbereitschaft der 750 Werktä-
tigen des Kombinats überzeugte
sich am Donnerstag bei einem Be-
triebsbesuch der Vorsitzende des
Bundesvorstandes des FDGB,
Harry Tisch, Mitglied des Polit-
büros des ZK der SED. Gemein-
sam mit Werner Walde, Kandi-
dat des Politbüros des ZK und
1. Sekretär der Bezirksleitung
Cottbus der SED, sowie Dr. Udo-
Dieter Wange, Minister* für Be-
zirksgeleitete Industrie und Le-
b8hsrWfteeHhdustri£, " führte er
vertrauensvolle Gespräche in der
Großbäckerei Cottbus, die im
Osten der Stadt 1973 gebaut
wurde. In den Brigaden erfuhr
Harry Tisch von vielfältigen
Wettbewerbsinitiativen, um zu*
sätzlich zum Jahresplan Backwa-
ren im Werte von 270 000 Mark
anzubieten.

„Ich fühle mich wohl hier in
diesem Staat, der mir und meinen
vier Kindern Geborgenheit und
soziale Sicherheit bietet", sagte in

einer Gesprächsrunde mit Ge-
werkschaftsaktivisten die Ver-
trauensfrau Kerstin Bösecke. Mit
Stolz berichtete sie über die Lei-
stungen ihres Kollektivs, das
den Wünschen der Käufer ent-
sprechend die Baumkuchenpro-
duktion erweitern will. „Ich bin
täglich bemüht, mein Bestes zu
geben, auch weil manches Pro-
blem noch zu lösen ist."

Harry Tisch dankte für die gute
Arbeit in diesem Betrieb, in dem
in der Mehrzahl Frauen arbeiten.
Mit Genugtuung sei hier zu erle-
ben, wie sich die Werktätigen für
die Stärkung der DDR'einsetzen.
Jene, die dem ersten sozialisti-
schen Staat auf deutschem Boden
keine drei Monate Existenz pro-
phezeiten, würden von den ge-
schichtlichen Tatsachen: eines Bes-
seren belehrt. Deshalb ziehen Po-
litiker und Medien der BRD „in
einer grötf angelegten "Kampagne
gegen die DDR zu Felde. Ihre
Ratschläge, die DDR zu reformie-
ren, liefen darauf hinaus, sie zu
liquidieren. Er empfahl den Ge-
werkschaftsmitgliedern, jede Mög-
lichkeit zu nutzen, auf Fragen der
Werktätigen, ihre Sorgen und
Vorschläge einzugehen, sowohl
zur weiteren Verbesserung der
Arbeits- und Lebensbedingungen
als auch zur rationelleren Gestal-
tung der Produktion.

Berlin (ADN). Mit der sozialen
Funktion der Wissenschaft be-
faßte sich am Donnerstag in
Berlin das Plenum der Akademie
der Wissenschaften unter Leitung
des Akademiepräsidenten Prof.
Dr. Werner Scheler. Im Plenarvor-
trag würdigte der Direktor des
Instituts für Theorie, Geschichte
und Organisation der Wissen-
schaft, Prof: Dr. Günter Kröber,
die Erkenntnisse des britischen
Marxisten John Desmond Bemal,
der in einem 1939 erschienenen
Werk erstmals die Frage nach der "
sozialen Funktion der Wissen-
schaft in das Bewußtsein der in-
ternationalen Öffentlichkeit ge-
hoben und die Wechselbeziehun-
gen zwischen Wissenschaft und
Gesellschaft untersucht platte. Da-
bei sei er zu Schlußfolgerungen
gekommen, die noch heute unter
anderem für die Gestaltung der
Beziehungen von Wissenschaft
und Produktion Gültigkeit besit-

zen und die darauf gerichtet wa-
ren, die Wissenschaft als soziale
Institution effektiver zur Befrie-
digung menschlicher Bedürfnisse
einzusetzen.

In den 40 Jahren des Bestehens
der DDR, sagte Prof. Kröber, sei
die Wissenschaft immer mehr zu
einer entscheidenden Entwick-
lungs- und Reproduktionsbedin-
gung bei der Gestaltung der ent-
wickelten sozialistischen Gesell-
schaft geworden. Die Entwicklung
und Förderung des Forschungs-
und Innovationspotentials des
Landes müsse als eine strategische
Aufgabe von höchster gesell-
schaftlicher Priorität angesehen
werden. i

Das Plenum war mit einer Wür-
digung des Berliner Chemikers
Martin Heinrich Klaproth einge-
leitet worden, der vor 200 Jahren
das Uran entdeckt hatte.

Berlin (ADN). Die Einheit von
Wirtschafts- und Sozialpolitik ist
eine ständige Aufgabe bei der Ent-
wicklung des Sozialismus als
Alternative zum Imperialismus.
Dadurch erfüllt der Sozialismus
seinen historischen Auftrag, die
Wirtschaft im Interesse der Men-
schen zu gestalten. Das erklärte
Prof. Dr. Helmut Koziolek, Direk-
tor des Zentralinstituts für sozia-
listische Wirtschaftsführung beim
ZK der SED, im Eröffnungsrefe-
rat einer zweitägigen zentralen
Konferenz der Ökonomiestuden-
ten aus 24 Universitäten und
Hochschulen zu Triebkräften im
Sozialismus, die am Donnerstag
in Berlin begann.

„Die Hauptaufgabe erfordert,
daß ständig die Bedingungen da-
für erwirtschaftet werden", be-
tonterer. Der Weg dazu sei in der
ökonomischen Strategie vorge-
zeichnet. In bezug auf die not-
wendige Ausgestaltung der Pro-

duktionsverhältnisse ging Prof.
Koziolek auf das Verhältnis von
zentraler staatlicher Planung und
Eigenverantwortung der Kombi-
nate und Betriebe ein. In jeder
Wirtschaftseinheit müsse kauf-
männisches Denken und Handeln
im Interesse des Sozialismus
durchgesetzt werden.

Das Prinzip der Eigenerwirt-
schaftung der Mittel, zu dem im-
mer mehr Kombinate übergehen
werden, erfordere die enge Ver-
flechtung von Wissenschaft, Pro-
duktion und Absatz in untrenn-
barer Einheit mit der konsequen-
ten Senkung der Kosten und der
Erhöhung des realisierten Ge-
winns. Damit verbunden ist die
weitere Ausprägung der sozialisti-
schen Demokratie, die Identifizie-
rung der Menschen mit diesem
Prozeß sowie die Förderung des
Leistungsprinzips, erläuterte der
Redner.

Berlin (ADN). Eine Inspek-
tionsgruppe der USA ist am
Donnerstag in der Deutschen De-
mokratischen Republik einge-
troffen. Die insgesamt zehn In-
spektoren wurden auf dem Flug-
hafen Leipzig-Schkeuditz von.
Vertretern des Ministeriums für
Auswärtige Angelegenheiten der
DDR, des Ministeriums für
Nationale Verteidigung der DDR
und der Sowjetarmee empfangen.
Die .USA-Inspektoren überprüfen
in einem der sechs ehemaligen
Raketenobjekte auf dem Territo-
rium der Deutschen Demokrati-
schen Republik die Einhaltung des
INF-Vertrages.

Die Deutsche Demokratische Re-
publik wird auch diese Maß-
nahme entsprechend dem dreisei-
tigen Abkommen zwischen der
DDR, der UdSSR und der CSSR
über Inspektionen im Zusam-
menhang mit dem INF-Vertrag
unterstützen.

Berlin (ADN). Der Minister
des Innern der DDR teilt mit,
daß ein von zwei Personen un-
terzeichneter Antrag zur Bil-
dung einer Vereinigung „Neues
Forum" eingegangen ist, ge-
prüft und abgelehnt wurde.
Ziele und Anliegen der bean?
tragten Vereinigung widerspre-
chen der Verfassung der Deut-
schen Demokratischen Republik
und stellen eine staatsfeindliche
Plattform dar. Die Unterschrif-
tensammlung zur Unterstützung
der Gründung der Vereinigung
war nicht genehmigt und folg-
lich illegal. Sie ist-ein Versuch,
Bürger der Deutschen. Demo-
kratischen Republik über die
wahren Absichten der Verfas-
ser zu täuschen.

Greifswald (ND-Korr.). Die
170 000. Wohnung, die seit dem
VIII. Parteitag der SED im Be-
zirk Rostock neu gebaut bzw. mo-
dernisiert wurde, erhielt am
Donnerstag im Greifswalder
Stadtzentrum eine junge Arbei-
terfamilie. In die 4-Zimmer-Woh-
nung der Kapaunenstraße 50 zie-
hen der 32jährige Kraftfahrer
Hartmut Barke vom VEB Ostsee-
trans mit seiner Ehefrau Barbara
und drei Kindern. Oberbürger-
meister Udo Wellner überreichte
symbolisch den Schlüssel. In un-
mittelbarer Nähe haben bereits
1334 Familien neue Wohnungen
erhalten.

Während eines Meetings ver-
wies Ernst Timm, Mitglied des
ZK und 1. Sekretär der Bezirks-
leitung Rostock der SED, darauf,
daß wie in Greifswald auch in
anderen Orten erfolgreich an der
Verwirklichung des Wohnungs-
bauprogramms gearbeitet wird.
Dank der Einsatzbereitschaft der
Bauleute konnten allein im Kü-
stenbezirk seit 1971 für jeden

zweiten Einwohner die Wohn-
verhältnisse verbessert werden.
Auch neue Schulen, Kinderein-
richtungen, Kaufhallen, Dienst-
leistungsstellen, Ambulanzen und
Pflegeheime erleichtern und ver-
schönen das Leben der Bürger.

„Jede Wohnungsübergabe dient
dem alten Ziel der revolutionä-
ren Arbeiterbewegung, die Woh-
nungsfrage als soziales Problem
zu lösen", sagte Ernst Timm.
„Das ist nur im Sozialismus mög-
lich, deshalb bauen wir ihn auch
Weiterhin in den Farben der
DDR auf." Daran würden auch
die blindwütigen Attacken, Ver-
leumdungen und organisierten
Provokationen der aggressivsten
Kreise der BRD gegen unser
Land nichts ändern.

Krippenerzieherin Barbara
Barke dankte allen, die ihrer Fa-
milie kurz vor dem 40. Jahrestag
der Republik dieses große Ge-
schenk gemacht haben. „Es ist
schön, in solch einem arbeiter-
freundlichen Staat wie der DDR
zu leben."

Berlin (ADN). Die Verantwor-
tung von Christen und Kirchen
für Gerechtigkeit, Frieden und
Bewahrung der Schöpfung haben
christliche Persönlichkeiten aus
elf Ländern und Berlin (West) in
Berlin bekräftigt. Zum Abschluß
einer Konsultation der Interna-
tionalen Christlichen Friedens'
konferenz (CFK) zu diesem The-
ma informierten sie am Donners-
tag bei einer Begegnung mit dem
Staatssekretär für Kirchenfragen,
Kurt Löffler, über ihre mehr-
tägige Beratung. Wie CFK-Gene-
ralsekretär Dr. Lubomir Mire-
jovsky sagte, werde sich das
christlich motivierte internationale
Friedensforum aktiv an der für
nächstes Jahr vom ökumenischen
Rat der Kirchen nach Söul ein-
berufenen Weltversammlung für
Gerechtigkeit, Frieden und Be-
wahrung der Schöpfung beteili-
gen. Er dankte für die Unterstüt-
zung der CFK-Arbeit durch die
DDR und sprach die besten Wün-
sche für das bevorstehende Jubi-
läum der Republik aus. Viele Mit-
arbeiter und Freunde der CFK
begleiteten den Weg der DDR mit
Sympathie und seien beeindruckt
von den Errungenschaften sozia-
ler Sicherheit. Stabile Entwick-
lung der sozialistischen Staaten
sei eine Grundlage für • das En-
gagement von Kirchen und Chri-

sten in der CFK für Gerechtig-
keit, Frieden und Bewahrung der
Schöpfung. Die CFK stehe an der
Seite derer, die sich gegen die
Entstellungen und Verzerrungen
in der von westlichen Medien ge-
führten Anti-DDR-Kampagne
wenden.

Der Staatssekretär wertete die
Beratung der CFK-Mitglieder als
spezifischen Beitrag zur Stärkung
der politisch-realistischen und auf
Dialog orientierten Kräfte in den
Kirchengemeinden und Kirchen-
leitungen ihrer Länder. Er ver-
sicherte, daß sich die DDR und
ihre Regierung durch nichts darin
erschüttern lassen, alles dafür zu
tun, daß von ihrem Boden nur
Frieden und soziale Gerechtigkeit
und nie wieder Krieg und Völker-
haß ausgehen. In diesem Anlie-
gen seien ihre Bürger unabhängig
von Herkunft, Weltanschauung
und Religion gleichberechtigt,
gleichgeachtet und gleichverpflich-
tet engagiert.

Zu den Teilnehmern aus Län-
dern Europas, Asiens, Afrikas und
Nordamerikas gehörten der Se-
kretär für „Gerechtigkeit, Frie-
den und Menschenrechte" der
Konferenz Europäischer Kirchen,
Jose Manuel Leite, aus Portugal.

Berlin (ADN). Rund 600 Dele-
gierte von 11938 Mitarbeitern
und Hochschullehrern und 12 365
Direktstudenten der Humboldt-
Universität Berlin berieten am
Donnerstag auf dem XIX. Konzil,
dem jährlich tagenden demokra-
tischen Gremium der Universität,
unter dem Thema „40 Jahre DDR
— Zum Beitrag der Humboldt-
Universität für die Stärkung un-
seres sozialistischen Staates" über
Grundrichtungen ihrer Arbeit.
Das enge Zusammenwirken von
Hochschullehrern und FDJ ermög-
liche es, so Rektor Prof. Dr. Die-
ter Hass, Absolventen heranzu-
bilden, die über einen klaren
Klassenstandpunkt und stabile
weltanschauliche, politische und
moralische Einstellungen und

Haltungen verfügen sowie fach-
lich hoch qualifiziert sind. Es
komme jetzt darauf an, den For-
schungsprozeß zu optimieren und
sich sowohl auf Schwerpunkte
wie die Mikro-Opto-Elektronik,
die Informatik und die Biotech-
nologie zu konzentrieren, sich
aber auch für die Bearbeitung
eines breiten Themenspektrums
innerhalb der Wissenschaftsdiszi-
plinen einzusetzen. Für die künf-
tige Entwicklung der Forschung,
so der Rektor, sei ein weit in die
Zukunft "reichender wissenschaft-
licher Vorlauf in stärkerer inter-
disziplinärer Zusammenarbeit zu
gewährleisten, um einen wirksa-
men volkswirtschaftlichen Beitrag
zu erzielen.

Freundschaft zwischen ihren Völ-
kern. Im Geiste völliger Überein-
stimmung verlief ein umfassen-
der Meinungsaustausch zur inter-
nationalen Lage, darunter auch
zur zügellosen antikommunisti-
schen Kampagne gewisser west-
licher Kreise, insbesondere in der
BRD, die sich vor allem gegen die
sozialistische Gesellschaftsord-
nung in der DDR und der CSSR
richtet.

Die von Günter Schabowski ge-
leitete Delegation der SED, der

auch der Oberbürgermeister der
Hauptstadt der DDR, Erhard
Krack, angehörte, war am Morgen
zu einem eintägigen Besuch ein-
getroffen. Sie folgte einer Einla-
dung der Stadtleitung Prag der
KPTsch. Mit deren 1. Sekretär
Miroslav Stepan, Mitglied des
Präsidiums des ZK der KPTsch,
wurden Schritte zur weiteren Ver-
tiefung der engen Zusammenar-
beit zwischen den hauptstädti-
schen Organisationen beider Bru-
derparteien beraten.

In diesen Tagen mehren sich
Nachrichten über erfolgreich ab-
geschlossene Rationalisierungs-
vorhaben, termingemäß been-
dete Investitionen, in Betrieb ge-
nommene neue Produktionska-
pazitäten und den Serienstart
neuer Erzeugnisse. Die DDR-
Wirtschaft erfährt kräftigen Lei-
stungszuwachs. Und woher kommt
der? Aus eigener Kraft. Als
Resultat eigener Anstrengun-
gen und eigenen Könnens in
vielen tausend Kollektiven. Im
Ergebnis großer schöpferischer
und politisch motivierter Arbeit
im Wettbewerb zum 40. Jahres-
tag der DDR. .

Nehmen wir ein Beispiel, eines
von vielen: Der VEB Mikroelek-
tronik Stahnsdorf - übrigens
einer der vielen Betriebe, die un-
sere Republik schuf - wuchs seit
1984 zum Zentrum der Leistungs-
elektronik heran. Das jetzt voll-
endete Investitionsvorhaben er-
laubt in diesem Jahr einen An-
stieg der Fertigung von Dioden-
und Transistormodulen, Bau-
elementen mit großen energie-
und materialökonomischen
Effekten, um 58 000 Stück. Ab
kommendem Jahr wird weit über
die Hälfte des volkswirtschaft-
lichen Bedarfs solcher Bauele-
mente der Leistungselektronik,
von denen man sagt, sie seien
das Bindeglied zwischen Mikro-
elektronik und klassischem Ma-
schinenbau, aus eigenem Auf-
kommen gedeckt werden können.
Berechnungen besagen, daß
1995 allein die aus dem Einsatz
besagter Bauelemente herrüh-
rende Energieeinsparung 4000
Gigawattstunden betragen kann.

Doch wenn von Eigenem die
Rede ist, dann gilt das im kon-
kreten Falle eben auch für die

-eigenen Leistungen beim Auf-
bau der Stahnsdorfer Chipfabrik
und ihrer Ausrüstung mit An-
lagen und Aggregaten aus
vielen DDR-Betrieben. Mehr
noch: Was da in Stahnsdorf -
und gleiches gilt uneingeschränkt
für viele andere Rationali-
sierungsobjekte oder völlig neue
Anlagen - entstanden ist, wäre
undenkbar ohne die unter Füh-
rung unserer Partei getroffenen
weitreichenden gesellschaft-
lichen Entscheidungen der letzten
Jahre in diesem Land. Undenk-

bar beispielsweise ohne die mit
unserer ökonomischen Strategie
erfolgten strulcturpolitischen Ent-
scheidungen für die Entwicklung
einer eigenen Mikroelektronik
und die breite Anwendung von
Schlüsseltechnologien. Undenk-
bar ohne unser hochentwickeltes
Bildungswesen, das uns in : die
Lage versetzt, qualitativ und
quantitativ über ausreichend
kluge, ideenreiche Köpfe zu ver-
fügen. Undenkbar ohne die ge-
ballte Kraft der Kombinate. Un-
denkbar ohne das immer frucht-
barere Bündnis zwischen Pro-
duktion und Wissenschaft.

Vor allem aber: Der aus eige-
nem Vermögen resultierende
Zugewinn von Produktivität und
Effektivität wäre undenkbar ohne
den fleißigen und engagierten
Einsatz von Facharbeitern, Inge-
nieuren, Wissenschaftern und
Leitern in Millionenzahl; Jungen
wie Alten. Wie häufig mußttn
bei diesem Vordringen zu neuen
Leistungsdimensionen neue
Kollektive geformt werden und
zueinander finden. Wie viele
mußten und müssen sich auf die
Schulbank setzen, um neue Tech-
nik und Technologie beherrschen
zu lernen. Wie viele Stunden und
Tage wurden und werden unter
Hintenanstellung mancher per-
sönlicher Interessen für den Er-
folg des eigenen Vorhabens zu-
sätzlich aufgebracht, im Wissen:
Das ist unser konkreter Beitrog
für eine starke DDR, einen star-
ken Sozialismus auf deutschem
Boden.

Wie kläglich und hilflos neh-
men sich angesichts solcher Lei-
stungen die .Reformatoren" aus,
wo .immer sie ihre Bühne haben.
Alles, was der Sozialismus wirk-
lich zu leisten vermag und den
Menschen bringt, paßt ihnen
ohnehin nicht in den Kram.
Augen zu, Ohren zu,-Mund zu -
heißt da offensichtlich die Po-
role. Was gäbe das wohl auch für
ein Bild, mußte man zugeben,
daß in dieser Republik tagtäglich
angestrengt, fleißig und mit Er-
folg für den Sozialismus, für das
Wohl des Volkes gearbeitet wird.

Die Besten der Besten erhal-
ten dafür jetzt Ehrenbanner.

Die Abgeordneten des Be-
zirkstages Neubrandenburg ha-
ben auf ihrer Tagung 20 weitere
Landschaftsgebiete unter Natur-
schutz gestellt. Damit gibt es
zwischen Haff und Plauer See
nunmehr 87 solcher Areale auf
20 000 Hektar, darunter Seen,
Moore und Fließgewässer.

Das ist ein Beispiel von un-
gezählten in unserer Republik.
Ober 740 Naturschutz- und über
400 Landschaftsschutzgebiete -
zwei Drittel mehr als vor 35 Jah-
ren - gibt es hier mittlerweile.
Geeignete Programme, wie die
Umwelt mit Unterstützung zahl-
reicher gesellschaftlicher Partner
gestaltet werden kann, beschlos-
sen inzwischen alle Volksvertre-
tungen der Bezirke und Kreise.
Das Potential an Helfern ist
groß: Bereits heute beläuft sich

die Zahl der von den örtlichen
Räten angeleiteten Naturschutz-
helfer auf 12 000, der in der Ge-
sellschaft für Natur und Umwelt
des Kulturbundes der DDR mit-
wirkenden Bürger auf über
60 000. Und da sind noch die
Mitglieder der Kammer der Tech-
nik, des VdgB. des VKSK und
andere.

Keine ihrer Taten für den
Schutz der Umwelt sind zu gering,
Sie bilden vielmehr wertvolle
Mosaiksteine, die Natur als
Quell des Lebens und des mate-
riellen Reichtums zu erhalten so-
wie sie rationell, auf wissen-
schaftlicher . Grundlage zum
Wohle der Menschen zu nutzen.

Mit 600 Drogentoten in die-
sem Jahr hat die BRD einen trau-
rigen Rekord aufgestellt. In den
USA ist mit 14,5 Millionen
Rauschgiftkonsumenten ein
neuer Höchststand erreicht. Das
ist der Grund, warum Präsident
Bush in einer Fernsehansprache
an die Nation das Rauschgift zur
.schwersten inneren Bedrohung,
vor der unsere Nation heute
steht", erklärte. Und als Beleg
wies er den Zuschauern eine
Packung „Crack" vor, wie man
sie nun schon von Dealern vor
dem Tor des Weißen Hauses er-
werben kann.

Vier USA-Präsidenten in Reihe
haben dem Rauschgift den Krieg
erklärt und ihn dann verloren,
vermerkten Kommentatoren in
Washington zur Kriegserklärung
des fünften und bezeichneten
seine Aussichten als noch düste-
rer. 7,9 Milliarden Dollar will der
Präsident im Krieg gegen die
Rauschgiftmafia einsetzen, de-
ren Jahresumsatz auf 110 Mil-
liarden Dollar geschätzt wird.
Fast drei Viertel der finanziel-
len Mittel sind für Verbre-
chensbekämpfung und Straf-
vollzug vorgesehen. Denn in
den USA ist es schon so weit,
daß 6 von 10 Anklagen gegen
Drogenkriminelle allein deshalb
fallengelassen werden, weil es
nicht genügend Staatsanwälte,
Richter und Gefängnisse gibt.
Der Rauschgiftkrieg ' soll nicht
allein in den USA geführt wer-
den, sondern .auf den Meeren,
im internationalen Luftraum und
an den Grenzen", vor allem
aber in Südamerika, wo die
Hauptanbaugebiete liegen.

Erstmals bietet Washington an-
deren Staaten die Entsendung
von Truppen zum Kampf gegen

die Drogenmafia an. Eine ver-
dächtige Offerte, zumal das
Kriegsziel, eine 10prozentige
Verringerung des Drogenkon-
sums innerhalb von zwei Jah-
ren, sich ausgesprochen beschei-
den ausnimmt.

Die Opposition hat den Plan
der Regierung als unzureichend,
nicht hart genug, nicht mutig
genug kritisiert. Aber auch s're
hat kein erfolgversprechendes
Rezept anzubieten. Es gibt auch
keines. Denn in der kapitalisti-
schen Gesellschaft ist der ille-
gale Handel mit Drogen das
größten Gewinn versprechende
Geschäft, noch profitabler als
die Rüstung. Und Kapitalisten
gehen bekanntlich über Lei-
chen, wenn die Profitrate hoch
genug ist. übrigens auch Poli-
zisten, Richter, Staatsanwälte,
Abgeordnete und Minister,
wenn man sie am Gewinn betei-
ligt. Außenminister Baker gab
auch ganz offen zu, daß .die
Drogenmafia staatliche Institu-
tionen unterwandert."

Zum Geschäft gehören jedoch
nicht nur Händler, sondern auch
Produzenten und Konsumenten.
Die hat der Kapitalismus eben-
falls zur Hand: verarmte Bauern
in Entwicklungsländern, die bei
Strafe ihres Untergangs Koka
anbauen müssen, und die Dro-
genszene, die sich vor allem aus
jenen .Schichten rekrutiert, die
in den sozialen Abgrund gesto-
ßen werden. In den USA, in
der BRD, überall, wo das kapi-
talistische Wolfsgesetz gilt.
Wer den Krieg gegen .die
schwerste innere Bedrohung"
wirklich gewinnen wollte, müßte
die Gesellschaft grundlegend
ändern. Und zwar im eigenen
Land. Nicht anderswo. W. M.

Berlin (ADN). Mit einer
Kranzniederlegung ehrten am
Donnerstag das Zentralkomi-
tee der Sozialistischen Ein-
heitspartei Deutschlands und der
Ministerrat der DDR das An-
denken an Otto Grotewohl anläß-
lich dessen 25. Todestages. Ge-
meinsam mit den nächsten Ange-
hörigen verneigten sich die Mit-
glieder des Politbüros Willi Stoph,
Vorsitzender des Ministerrates,
Egon Krenz, Sekretär des Zen-
tralkomitees, und Erich Mücken-
berger, Vorsitzender der Zentra-
len Parteikontrollkommission

Berlin (ADN). Die LDPD und
die Tschechoslowakische Soziali-
stische Partei (TschSP) seien
gleichermaßen bemüht, durch ihr
eigenständiges Wirken zur Stabi-
lität und Dynamik der Entwick-
lung des Sozialismus im Herzen
Europas beizutragen. Das betonte
HansjDieter Raspe, Stellvertre-
tender Vorsitzender der LDPD,
und Dr. Petr Mison, Vorsitzender
des Stadtvorstandes Prag der
TschSP, am Donnerstag in einem
Gespräch in Berlin. Eine von
Dr. Mison geleitete Delegation
weilt zum Erfahrungsaustausch
über die Wahrnehmung gesamt-
gesellschaftlicher Mitverantwor-
tung in Berlin.

Leipzig (ND). Zu einer bewe-
genden1 Manifestation anläßlich des
40. Jahrestages der Gründung der
DDR vereinten sich am Donners-
tagnachmittag im Kleinen Saal
des Neuen Gewandhauses Ver-
treter der künstlerischen und wis-
senschaftlichen Intelligenz des Be-
zirkes Leipzig. Die Verbundenheit
mit dem ersten sozialistischen
Staat auf deutschem Boden und
den festen Willen, alle Kraft für
sein weiteres gutes Gedeihen ein-
zusetzen, charakterisierte Prof.
Dr. sc. Peter Heldt, Vorsitzender
der Bezirksleitung des Kulturbun-
des, in seinen Begrüßungsworten
als gemeinsamen Beweggrund für
die Teilnahme an dieser Zusam-
menkunft. Ihren Standpunkt dazu
äußerten auch, zahlreiche andere
Persönlichkeiten.

Berlin (ADN). 577 Jugendbrijga-
diere, Mitglieder von Jugendbri-
gaden und Jugendforscherkollek-
tiven der FjDJ erleben gegenwär-
tig eine einwöchige Reise mit dem
FDGB-Urlauberschiff „Arkona"
nach Riga und Helsinki. Entspre-
chend eines Vorschlages auf dem
„Treffen der Jugendbrigadiere"
1988 in Zeitz stellte der Bundes-
vorstand des FDGB die „Arkona"
für diese Fahrt jungen Arbeitern,
Genossenschaftsbauern und Inge-
nieuren zur Verfügung, die ge-
meinsam mit ihren Kollektiven
im „FDJ-Aufgebot DDR 40" her-
vorragende Leistungen vollbracht
haben.

bach, Mitglied der VVN - Bund
der Antifaschisten in Köln und
Bezirksvorsitzender der DKP
Rheinland-Westfalen, den Poli-
zeiterror verurteilt. Abscheu und
Empörung habe dieses Vorgehen
nicht nur bei den Demonstranten,
sondern auch bei zahlreichen Bür-
gern ausgelöst, die aus den um-
liegenden Häusern Augenzeugen
dieser Knüppelszenen wurden.
Der sofortige Protest Humbachs,
der als löjähriger während der
Nazizeit in Köln von der Gestapo
mißhandelt worden war, wurde
vom Einsatzleiter der Polizei ra-
biat niedergeschrien: „Verschwin-
den Sie, Ihre Meinung interessiert
mich nicht." Siehe Seite 7

Berlin (ADN). Der Generalse-
kretär1 des ZK der SED und Vor-
sitzende des Staatsrates der DDR,
Erich Honecker, übermittelte dem
Generalsekretär der' Demokrati-
schen Union des Malinesischen
Volkes und Präsidenten der Re-
publik Mali, Armeegeneral
Moussa Traore, zum National-
feiertag des Landes ein Glück-
wunschtelegramm.

beim ZK der SED, weitere Mit-
glieder des Zentralkomitees und
des Ministerrates an der letzten
Ruhestätte des hervorragenden
deutschen Arbeiterführers und
ersten Ministerpräsidenten der
Deutschen Demokratischen Repu-
blik in der Gedenkstätte der So-
zialisten in Berlin-Friedrichs-
felde.

>Der Ehrung schlössen sich Be-
triebe, Schulen, zahlreiche Insti-
tutionen und Kollektive an, die
den Ehrennamen „Otto Grote-
wohl" tragen. i

Ehrendes Gedenken für
Genossen Otto Grotewohl

Hoher Einsatz für täglich
gute Versorgung der Bürger

Zentrale Konferenz der
Okonomiestudenten begann

INF-Inspektoren
der USA in der DDR

Mitteilung
des Ministers
des Innern

170000 neue Wohnungen in
Rostock seit VIII. Parteitag

Verantwortung von Christen
für den Frieden bekräftigt

Milos JakeS nahm Einladung
zum 40. Jahrestag der DDR an

Glückwünsche nach Mali
zum Nationalfeiertag

Polizei knüppelte in Köln
Hunderte Antifaschisten

Gespräch der LDPD mit
Partnern aus der £SSR

Jugendbrigadiere mit
der „Arkona" auf Fahrt

Aus eigener Kraft — für
starken
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Kranzniederlegung zum 25. Todestag in Friedrichsfelde

Lösung der Wohnungsfrage nur im Sozialismus möglich

Harry Tisch besuchte den VEB Backwarenkombinat Cottbus

Manifestation
des Kulturbundes

Teilnehmer der CFK von Kurt Löffler empfangen

Engagiert für die Umwelt

Akademie-Plenum zu sozialer
Funktion der Wissenschaft
Würdigung des Uran-Entdeckers Martin Heinrich Klaproth

Rekord mit Drogentoten

brutal zusammen

Konzil der Humboldt-Universität tagte
Enges Zusammenwirken von Hochschullehrern und FDJ

ZK der SED gratuliert.
Eröffnungsreferat zu Triebkräften im Sozialismus

Gruß an Hundertjährige

brangsch
Hervorheben


